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Die wunderbare Verwandlung
der Meiber in Männer.

Der Author von dem wunderbahren

Jahr, welcher einFranzoS ist, und be,

hauptet Kat, daß dZe Männer in abgewi,
chenemJahrin Weiber, und die Weiber

in Männer wurden verwandelt wer,
den, kan sich rühmen, daß zum wenig«
sten in Lyon ein Theil seiner Weissagung
erfüllet worden, Massen der Scharffrich,
ter allda zu grosser Verwunderung des

Publicltn ein Weibsbild metamorphosirt
worden. Die wahren Umstände wie es

hiermit zugegangen werden folgender
Massen erzehlet: ES geschahe am 17.
Jenner verwichenen Jahrs, daß der Mei,
ster Puzweg öffterS,alS er sonsten zu thun
gewohnt wäre, in das Glaß geschauet,
wordurch er so übel zugerichtet wurde.daß
man ihn aus demWirchshauß nach seiner

Wohnung tragen muste. Als hierauf
diejenige, so ihm diesen Liebes-Dienst er,
mieten, denselben gar auskleiden und in
das Bett legen wollen, wurden sie zu ih,
rer grossen Bestmtzung gewahr, daß er

von einem gantz anderm Geschlecht wäre,
als seine Kleidung und Bedienung vor,
gestellet hatte, und zeigten solches
augenblicklich der Justiz an, welche Befehl
gäbe, diesen verkappten Scharffrichter
anzuhalten. Da nun die Frau Hencke,
rin wieder zu sich selbsten kam, ertrüge sie

dieses Unglück wie eine Heldin, und als
sie von den Commissariis befraget wurde,
antwortete sie: Man wurde ihren Na,
men und ihr Vatterland zu keinerZeit aus
ihr heraus bringen,und sie prätendirte bey

jhrerBedlenung,die sie nun if.Jahrlang
versehen, beybehalten zu werden. Sie
halte eineGesellschafft bey sich,welche man
für ihr Weib hielte, die aber gegenwär,
tig sich für eine Baaß derselben ausgibt.
Der Canzler, weicher von den Umstän,
den dieser Lache genügsame Nachricht

eingezogen, hat dls weitere Untersuchung
ihres Processes ausstellen KOn, und es
scheint, ob dörffte derselbe keinen üb'en
Ausgang nehmen. Immittelst hat sie,
da sie das Amt des Scharffrichters zu rer-
«älten gehabt, von ihrer Geschicklichkeit
genugssme Proben abgeleget. Hinge,
gen hat der neue Scharffrichter den lf.
Jenner nemlichen Jahrs einen zum Tod
Veruttheilten so übelgerichtet, daß das
gemeine Volck denselben währenderHin,
richtung vast ermordet, indeme die Horcht
denselben so eingenommen, daß der Ubel,
thäter länger als eineTtunde am Galgen
hangend ledend geblieben.Dieser Schärft
richter har sein Handwerck indem letsten
Spanischen Krieg erlerner.

Das wegen dem glücklich geen,
digcen Z<rieg und zu Aachen ge,
sckloiienen Frieden sehr künstlich

verfertigte und zu L,onden abgebrandre
kostbare Feuerwerck.

Wegen des zu Aachen den 18. Wein,
monat 1748. glücklich getroffenen Friedens

würde den 8. May verwichenen
Jahrs zu Londen ein sehr kostbares Feuer,
werck, an welchem lange Zeit mit erstaun,
lichen Kösten gearbeitet worden, abge-
brandt. Um 7. Uhr des Abends besahen

Jhro Majestät der König von Großbrittannien

das Gebäude des Feuerwe?ckS
von innen, worauf derKönig die dabey
befindliche Bediemen mit einem Beutel
mit Geldt beschenckten und in Höchst
Dero Gegenwart das zu diesem Tag
zubereitete trefliche Concert gehalten würd.
UM halb? Uhr wurden zweyFeuer-Pfeile
abgeschossen, um dadurch das Zeichen zu
geben,daß nunmchro das geuerwerck solle
abgebrannt werden, und sogleich darauf
wurden auch, ebenfalls zur Loiung, die
aufgeführten io,. neue metallene Cano,
nen gelöset. Um s. Uhr besonnten die

Feu«



Feuer auf eine wunderbare Art, unter
dem Zuschauen einer Menge Volckö,der,
gleichen man wohl nimmer, wenigstens
in Engelland, zusammen gesehen hat, zu
spielen. Die Ordnung des AbbrennenS

war in rs. Abtheilungen diese: Erstlich
brannte eine grosse vefte Wonne; zwey-
tens ein Stern mit 6.Spitzen,da zwischen

einer jeden derselben ein Srahl hervor
gieng! drittens ein Stern von lo.Spi,
tzen,und viertens noch eine Figur von vie,
len Spitzen und Gtrahlen,wobey zugleich

vier grosse Zeucr-Räder durch die 4. Fem
erwerck bewegt wurden. Hernach brannte
eine Vertical-Sonne, welche ihre Strah,
len aufeinen Vellen Stern von 6. Spitzen
warf,worinn eben so viel erleuchleteSter-
ne waren: desgleichen noch eine Bonne,
welche durch ein doppeltes Feuer bewegt

wurde, und ihre Strahlen aus eine tref,
liche Figur von Mter - Sternen schoß.

Ferner zeigten stch zwey Feuer, Räder,
mit einem grossen welssmFeuer imMittel«
Punct. Nim denselben waren io. andere,

welche sich vcrtical Uttd horizontal herum
dreheten, und dadurch einen vcsten Feuer-
Klumpen zu Stande brachten. Hierauf
sahe man eine Maschine, aus weicher, 2.
mal Feuer kam, und wieder dahin zurück

kehrte. Aeusserlich bildete dieselbe die

Ehre ab, und von inwendig einen Wem
von 8. Spitzen, und endlich verwandelte
sie sich in ein >?em-Rad, welches! 5. Fuß
im Durchschnitt fassete, und von 12. Feu«

trwercken bewegt ward. Zur Seite sahe

man eine Tascade von 24. Fuß hoch, jede

von z. Veränderungen, als l) vier Feur,
Me, jede von 8. F' ß hoch, 2) eine Feuer,
Zontainevon 40 Fuß hock und z) eine

Pyramide von zo. Fuß hoch, von
Feuerndem zusammen gesetzt, aus welchen

ioo. tlluminirle Feuer. Bäile kamen.
Weiter ,4 -. grosse Fontaine«, welche die
Aujsen-Anie der Maschine formirten,und

zo. Fußhoch spkeseten. Sodann branni
ten 68 Pyramiden, und über denselben
zeigten sich vesteGonnen von roth em Feu,
er. Hierauf fahe man i zo. brennende
Revger-Büsche, 260. Feuer, Pfeile, wel,
che durch das Speyen ihres Feuers halb,
runde Bogen machten, welche izo.
Strahlen, Sternen :c. längst den vor,
nehmsten Linien des Gerüstes ausbreite-
ten,welcherErlchelnung 24-sigurirteStü,
cke aufden Terrassen und zu oberst an der
Maschine folgeten, nemlich io. Sterne
von 8. Spitzen, und hinter denselben eine
Sonne durch deren Strahlen sich 10.
dopvelteFeuer-Räder entzündeten. Hier,
auf sade man 10. dicke Feuer-Strahlen,
als Brände, aus den vornehmsten Ecken
der Maschine kommen, aus deren jeden
eine grosse Feuer-Fontaine ward. Nachher

aber erschienen io«. kleine Vertical-
Sonnen, welche die Fronte des Gerüstes
bedeckten, und zugleich brannte diegrosse
veste Sonne oben an der Spitze der Ma«
schme, aus z.Strahlen-Circkel zusam,
mengesetzt,derenFeur im Durchmesser 7^
Fuß hielte. In dem Mittel-Punct bran-
ten die Worte: Vivat Kex.' in einem
Feuer, welches viel Heller, als alles andere
war.An den Eeitenwaren noch z.Strah,
len-Ctrckel von 40. Fuß im Durchmesser.
Hinter der Statue des Friedens siel hier-
bey die Stütue der Ehre sehr wohl in die
Augen, und an den Seiten des Tempels
erschien eine Figur von Feuer-Rädern mit
den Buchstaben «.nebst zwey grossen
Bäumen auf jedem Terras, welche 40.
Fuß hoch waren Endlich und zuletst wurde

der grosse Arm oder Cron-Leuchter,
worin so« Feur. Pfeile und andereWer,
cke waren oben an derMaschin a bgebraklt,
und da? gantze Gerüste illuminiret, da es
dann genau 11 Uhr war, welche Illumination

nebst der in der Stadt, bis des
Morgens um f. Uhr dauerte.



Die gewaltig «nd sehr schädlich«
Schnes-Lauwine.

Es geschahe den 7. Hornung verwichenen

JahrS, Morgens um 4 Uhr, baß
nach einem vorhergegangenen hefftigen
Sturmwind eine Schnee, Lsuwine von
dem Berg Romond herunter schösse, und
54. Häuser von Ober.Romond, einem
in der Landvogtev Aigie gelegenen Dorf
bedeckte ; von 28. Pcrsonen,die sich theils
in diesenHäusem,theils ausser denersselbcn

unter dem Schnee befunden hat man
noch S.am Leben, und 17. tod gefunden,
die z. übrigen aber sind nach Versiiessurig
einiger Zeit erst zum Vorschein gekommen.

Ein Mann, der seine Frau unter
dem «inen, und dl« Tochter unter dem
andern Ami gehabt, ist mit denenselbe»

,6.^chuh tiefunrer demBchnee zwWen
Bauholtz, so einen leeren Raum gemacht,
vergraben und erst nach Vermessung z 5.
Stunden wieder hervor gezogen worden.
Die Frau ist einige Stunde, nachdem sie

wieder frische Lusstgeschöpsset/ verstorben;
der Vatter aber und die Tochter besinden
sich wohl. Der Verlurst sn dem Vieh
erstrecket sich auf fo. grosse und 200.
mittlere Stücke«

Die wQnderbghre Vesch«sse«heit
«incs ssgenandcenNIeer-

Weibleins.
Nicht weit von NvkiWng auf der

Insul Moors in Zütland, auf einem
kleinen an der West-Seebelegenen Stri,
che Landes, Haardbör genannt, haben

4. Fischer in der Nacht zwischen dem 11.
und i2. Jlugstmonat verflossenen Jahrs,
da sie ihrem Fischfang nachgegangen
waren, wider alles Verwuthm, ein
sogenanntes Meer-Weib gefangen. Dieses
Mttr-Wundu ist nach oben zu^ wie ein
Mtnlch, nach unttn aber wie ein Fisch

gestallet. Die Farbe des Leibes ist gelb
und blaß. CS hat zugeschlossene Augen,
am Kopsse lange schwartze Hgare,und die
Gliedmchsen welche bieHänd surstel-
Kn, sind zwischen den Fingern mit einer
Haut, wie die Füsse der Gänse, zusammen

gewachsen. Man lxtt Ursache zu
glsuben, baß dieses GMöpff noch zu der
Zeil, da man eS ßmg, gelebet ha! e. Denn
k«rtz vorher, ehe die Fischer bemerket, daS
in ihrem Gam etwas besonders verwickelt
seyn müste, haben sie eine ausserordent-
liche Menge Dörsche und Hecringe gefangen«

Weil nun diese Fische sich in dem«
selben Gewässer vorher niemals so häuf,
sig haben,finden lassen ss urtheilet man,
daß sie etwa von demMttnWcibe Müssen
gejaget ivorden ßeyn. Man hat Mut«
gehabt, dieses Meer-WundeL ans Land
zu bringen / welches jedoch endlich, mit
gäntzlicher Zugrundrichtung des Garns
bewürcket worden ist. Die 4. Fischer und
andere Einwohner haben seitdem ein
ausserordentlich grossesFaß verfett gen lassen,
dasselbe mit saltzem Mee^WMer auge-
süllet, und dasMeer-We>b darein geselzr.'

Ans diese Weise hoffet man daMbe OK
der Verwesung zu bewahren.
D« «nem Manrsrs-GeseUen zw

gefallen« reich« ^rbschaffr.
VonWien vernähme man unterm Zz?

Aprill > 749. folgendes: Einem allhiesi-
gen in der Arbeit stehenden Maurergesellen/

den zu dem Ende Tit. Herr Baron
von Bartenstkin aufsuchen lassen hat das
Glück getroffen, daß durch diesen ihn»
nokißcittworden/iustdaerinder'ku
bauenden Casarme geaibelket, dosier von sei-»

«em in Holland verstorbenen Bruder,auf
einem allda geweßtenSchiff8oo. tau end
Gulden geerbet ohngehindert deOn ist
derselbe nochNachmittagö zu stiner Arbeiß
solche zu beschliessen dahin gegangen«



Beschreibung d^s leiöGmScbiV-
sals/welches die Gcade Breßlau

in Schlesien becroffen.
Es geschahe den 21. Mackmom 1749.

des Morgens um 2. Uhr, als sich über der

Stadt Brcßlaumn starckeö Gewitter zu-
sammerr zss,d«s durch das hefftige beständig

aufeinander folgMdeBlitzen,nebst den

harttn-Donnerschlägen, jedermann aus
dem Schlaft ermunterte. Um HM z. Uhr
geschahe ein eMunendcr Donnerschlag,
der an vielen Orten, und zugleichin dem
zwischen dem Mcolammd Schweidnizer-
Thsre gelegenen Pulver-Tburne zündete,
woourch selbiger m einem Augenblick, in
die Lufft flog und ein grosses Stück von
der Stadtmauer eiMürtzte, welches ein so

grausames Krachen verursachte, daß die

gantze Stadt, wie von einem Erdbeben
beweget, erschüttert und durch die gewalt^
sanre Pressung der Lufft an den meisten
Häusern die Fmsier theils zerschmettert,
theils mit den Rahmen aus ihrer Bwesti-
gung in die Zimmer geworffen wurden.
Zu der Zeit dieses.öetrübkenZufal!s,glaub-
ten die Einwohner eims jedenHauses^es
habe der Schlag ihre eigene Wohnungen
getroffen, und niemand wusre sich anfangs
aus dem unbegreißichen Schrecken zu
finden. Die Verwüstung inHer Gegend/wo
der Thurn gestanden hat, und in den
benachbarten Gassen lMstejederri der nur
»och einen menschlichenTriebinsichfühlte,
zu dem wehmütKigstenMitleiden bewegen.
Gantze Häuser lagen in ihren Ruinen so,

daß sie völlig übereinander gestürtzt
waren; andere drohetenemenchalsigen Ein-
fall,undeinegrosie MengeGeöäiM/ wie
suchKirchen und Elöster, habenda^erum
an Dächern,Fenstern,Oefen undGeräche,
unbeschreiblichen Schaden erlitten. Der
bejainmernswürdige Zustand wurde
dadurch um so viel mehr vergrössert, daß eine
Vicht geringe AnzahlMenschen hierbeyG

ren Geist aufgeben müssen. GnigeGersy^
nen hatte man alsobald unter dem Schutt
hervor gezogen, wie denn auchgusser dem
Uer und da abgesonderte Glieder son
menschlichem Wrpern gefunden' worden
sind. Dwbesondern Umstände sind eigentlich

diese: Das hart andcmPulvc:-Thurr<
stehende Franciscaner-Closter ist, als ein
masiv steinern Gebäude,cing?osserWider,'
halt des starcken Knalls gewesen ; es ist
aber dieses Gebäude hinten gantzlich ruini-
ret worden,so, daß die Brüder zu den Ca-
pucinern gezogen sind. Fünff davon sind,
jedoch nicht tödlich, beschädiget wordew.
Der HerrisonLom rechnet seimn hierbei
erlittenen Schaden allein auf 2000«. fi.
SeinGärtner ist nebst dem Gartenhause
hoch indie'Höhe gcworjfcn worden. Die
Anzahl der rumirtcn Häuser beläM sich

auf io? ; und an Todten sind 57. Personen,

umer denen zo.Judewbefindlich
ausgegraben worden. Unter andern hat man
ein Kind in der Wiegen, welches eine

zinnerne Schüssel bedeckt, lebendig gerettet
rmd-ein anders, dessen Vatter und Mutter-

gerödtt wsrden/ifr mit Wchen aus den:
SchMt gekrochen. Der KnMhät das eine
gwsseWeite davon steKendeObertho: au5
Msmerrgt'Und anderrAenstern des Jefui-
ter-Cöllegij grossen Schaden verursachet.

^EineSchlosscr-und Zeugmacher-Familie
sind, ohne eine Seele zu retten, Äle im
Schutt verqrabenworden Mdumkömen.
Der Platz-Maior^tzerr von Steding,hat
seinenKnecht und 5. Pferd verlohren. Des
Cörper des-Soldaten, welcher bey dem
Pulver-TKurn Wacht gehabt, ist in viele
Theile zerschmettert vor'deM Sckweidni-
Men THöre gefunden worden.Däs grö-
steGlück war,daß derWind nicht comrair
gegangen, und also der Schlag sich
meistens aufden SchweidniziMn Angcrge-
wendet.

Der



Der verVletdet« Mörder
Von Genua wurde unterm is. Heu-

monst 174?. folgende Begebenheit
berichtet : Vor«. Tagen käme ein in
geistlichen Habit gekleideter Landstreicher zu
einem Baurcn. welcher ohnwcit Polce-
vera Holtz hackte, und verlangte von ihme
ein Allmosen. Ais nun der Bauer
antwortete, cr könte ihme nichts geben, hielte
ihme der verkappte Münch eine Pistolen

vor, und drohetc ihme, falls er stch

noch weiter weigern folte, eine Kugel
durch den Kopf zu jagen. Der erschrsck«

ne Baur zöge danahen das Wenige, fo
er bey stch hakte, aus der Tasche, um
solches dem Räuber zuzustellen: Es siele

aber das Geldt auf den Boden und
mithin muste sich der verstellte Geistliche
bücken, um solches aufzulesen. Er wäre
kaum in dieser Postur, so versetzte ihme
der Baur schon mit der Axt einen so derben

Streich auf den Kopf, daß er gleich
maust tod zur Erden fiele, und saumete
sich sodann keinen Augenblick nach Haust
zu gehen, allwo er einigen Soldaten er-
zchlete, was ihme begegnet wäre: Wor,
auf der Commendant derselben ihne
anhielte daß cr ihnen den Ort, wo sich

diese Begebenheit ereignet hatte, weisen
muste. Daselbst wurde der verstellte Räu,
ber durchsuchet, und zwey Pistodlen, ein
Dolch, ein Pfeifgen und einige Louis
d'or bey ihme gefunden. Weilen nun der

Sfficier darfür hielte, daß d«S Pfeifgen
denen Mit, Gesellen des losen Kerls zu
einem Zeichen gedienet hätte, so befahl er
seinem Haussen sich mit den Bäuchen auf
die Erden zu legen, und bedienete sich hierauf

des PfufgenS. Den Augenblick her-
nach kamen «. bis ic>. Männer, die wie
^Deserteurs aussahen das Gebürg her,

«mer. So bald man diefe mit einem

FlmttwSchußtrreichen ksute, siuhnden

die Soldaten aufund gaben Feueraufste,
mit einem folchcn Erfolg, daß 2. davon
tod blieben,und 4. andere gefänglich nach
Mayland gcführet wurden woselKsten
man ihnen den Proceß gemachet.
Die nsch in Feicen entdecke« Csn-
lpirarisn aufder Insul N?n!cha.
Laut eines Briefs aus Malth.l vom

l?. Vrachmonat 1749. hat eine vcrruch,
te Bande der gottlosesten Bösewicht«
sich zum Untergang dieser Insul zusammen

verschworen, und den Anschlag ge,
macht, den Groß, Meister, die Ritter
und andere Häupter umzubringen, und
sich dieser Stadt zu bemächtigen. Der
Bassa von RhoduS, welcher zu besag,
tem Maltha in gefänglichem Verpasst ge,
festen, vor einiger Zeit aber aufAnhalten
cincr mächtigen Europäischen Cron feine
Freyheit erhalten, liesse sich dannoch zu
seiner Abreise keinen Ernst seyn, sondern
schiene daselbsten des mächtigen Schutzes

der ,hn aus denen Banden errettet,
in der Stille geniessen zu wollen. Inder
That aber schmiedete dieser Unmensch
recht abscheuliche, treulose und blutdürstige

Projcct, welche er zuerst dem Moh-
ren, der des Groß,Meisters Günstling
wäre eröffnete, und durch dessen Bey-
hülffe nicht allein den Türckischcn
Cammerdiener des Großmeisters ncbst dessen
Stallmeister, sondern auch den Sclaven,
Richter nebst 120. Sclaven von denen
Pallasts - Beamteten auf feine Seite
brachte. Diefe ganSe verruchte Bande
empfienge von dem Bassa ihre Jnstruc,
tionen und schwüre ihn getreulich nachzufolgen.

Jeder Zusammenverschworne
bekäme seine Verrichtung, ja eö wurde
schon der Tag und die Stunde zu Bolls
fireckung ihres Vorhabens bestimmet. ES
wüste nemlich der Bsssa daß an Petri
und Pauli Fest die Einwohner von Va¬

ter«



letta sich nach der 4. oder f. Meilen von
dort entlegenen alten Stadt begeben,
allwo der Bischöfliche Sitz ist, und allwo
derApostelPaulus nach eriittencmSchiff-
bruch an dasLand getretten seyn solle.Die-

ftr Tag bedunckte ihn mitbin am bequemsten

zu seyn. In Ansehung dcr Stunde
erwchlte er die Mittags-Stunde, um
welche dieMaltheser gemeiniglich zu schlaffen

pflegen, und dic Glocke, welche diese

Stunde schlagt, folte das Zeichen feyn.
JKss diesen Schlag solte der Türckische
Cammcrdicner dcn Groß-Meister ermorden

jeder Sclav den Ritter, dcn er
bedienet oder sonsten seinem Herm einen
Dolchen in das Hertz stossen, zu den

Waffen greiffen, und gleich darauf dem
Schloß zulauffcn, um dasselbe entweder
zu überrumpeln oder mit Sturm
einzunehmen ; und hie, aufhätte er gesucht sich

in demselben zu halten, bis der Smcurs,
dcn der Bassa von Constantinopel und
denen Barbarischen Rcpubliquen verlanget

halte, angelanget wäre. DieMal,
thcser-Ritter, welche von sothanem
Vorhaben noch in Zeiten benachrichtiget worden

liessen alsobald de« Rädelsführer
nebst seinenMitverfchwornen undAnhän-
gern bey den Köpften nehmen und in Ei,
sen und Banden schlagen. Man arbeitet
nunmehro mit allem Ernst, um dießn
verruchtenBöscwichtern den Proceß nach
aller Schärfte zu formiren.
Schändliche That eines Juden.
Auf den Güthern des Kiwilischen Ska-

tosten, Herrn von Kroher, ist noch im
Jahr 1748. eine schändliche Begebenheit
vorgefallen: Ein gewisser Jud aus der
Blockischen Woywodschafft in Pohlen,
hatte eine Griechische Magd, unter- dem
Vorwand, daß er ein Christ ivcrden
wolte. zu seinem lasterhafteren Willen
gebracht. Ais hierauf.das Mensch eine

Tochter zur Welt gebohren, haben sie

beyde das Kind lebendig weggelegt. Auf
einige deshalben hervor gebrochene Anzeigen

wurde der Jud gleich hernach in
Verhafft gezogen. Die Magd, deren
man sich nachhcro gleichfalls bemächtigte,
stellte sich stumm, und verheelte die That
ein Kalbes Jahr. Endlich musten einige
kleine Kinder ihre boßhaffte Verstellung
entdecken, die an der Thür des Gefängnisses

zugehöret, und vernommen, daß
sie mit demDclinquenten gcfprochen hatte.
Das ärgste hierbey ist dieses, daß sie selbst
eine Jüoin geworden war. Man hat
endlich den Juden dahin verurtheilet, daß
er lebendig verbrennet werden solte, die

Magd hingegen solte den Kopfvcrliehrcn,
und alsdann der FlanmcHuTheil werden.
Nachdem dcr Jud den Christlichen Glauben

angenommen, hat er eine Minderung
seines Urtheils erhalten, welche darinnen
bestanden daß cr enthauptet, und die
Vollziehung dcrStrafe wegen der Taufte
bis den 28. Christmonat obbemeldten
Jahrs verschoben worden.
Der rcicheLund eines armen Tag-

iöhners.
Als in abgewichenem Jahr ein arm«

Taglöhner ohnweit Ongar in Engelland
beschäftiget war, etwas auszugraben,
stieß er mit seinem Spaten gegen einen
eisern Töpf'welchen ex mit vielerMühe hab-
hafft wurde. Es befanden sich in dcm«
selben verschiedene Stücke Metall als
Stäbe gegossen, welche er nebst dem Topf
um zz. Schilling Sterlings an einen da
herum wohnenden Schmied vcrkaussre.
Als aber dcr Schmied die Stäbe bearbeiten

wolte, bemerckte er, daß sie von Gold
waren; und weilen man selbige Z7Oc>.Pf.
E rerl. werth schätzet, so glaubet man, der
Kcmff seye zwischen beyden wieder aufgehoben

worden. ./



AieMmAme MordtbsKeiues
Smuglers.

Ich habe nicht eiMcmglen wollen
nachstehendes Extract - Schreiben aus der
Grafschafft Sizssex, vom 8ten Zcnner
1749. mitzui heilen: Die Kühnheibund
Gottlosigkeit der SmuglerHnd mdieftr
Vrovinz so groß, das man He unmöglich

beschreiben kan. ^ Eö kan aber doch
k olgende Geschichte, welche dieftr Tagen
vorgegangen ist, dieselben einiger Mas,
ftn begreiflich machen.Ein gewisser Sinu-
Mer, Stevens genannt, wurde eben,
Da er im Begriff stuhnd/ nacker Frankreich

zu flüchten, ertappet. Als manihm
vor den Herzog von Rvchmond brachte,
so fiele er demselben mit dem äussersten
Schrecken zu Füssen, und bäte um Gnade:

Worauf der Herzog ihme Befehl er-
Keilete, seine MGchaten ju bekennen;
welches er versprach. Er bekennete
sodann daß erzden Anbringer, oder
Angeber Gsleyermordet hätte; undMnum
weiter in ihne drang, so erzehlete er die

Art, wie diese Mordthat von ihme
verrichtet worden, mit diesen eige nen Wollten

: Als ich und meine Gehülsten ihne

in unsere Hände bekommen hatten, so

warffcnwirdss-LoeS, wer ihr« ermorden

solle; und als dss LooS auf mich
siele, so thateich esalsofort, auö Förcht,
baß MM nnch fonsten selbsten ermorden
mochte. Ich stäche ihme also, auf Besch!

meiner Gehülsten, mit ein« grossen

Gabel daö einte Auge aus, nnd sodann
auch das andere ' sodaß^S ihme über die

Wangenchimg. Bs« nichts destowe-

Niger bOändig. um fein Leben bäte; so

fragte ihn einer unter uns, wasibn nun
das Leben nutze« könte, da er bereits blind
und ausser dem Stande wäre^ fernechin
einen Anbringer abzugeben Wornach

die Näft/ und seine heimlichen Glied-

lwaOn-'-veckchre«, Mb sich.also Mtek
tausend Martern zu tode bluten muste.
Der gedachte Herzog hörcte die abscheuliche

That mit Entsetzen an, und liesse
ihnenach dem GeMgnis von Horsham
bringen: undseit dcmist ei»e «wisse Eli, U
süöccha Payne,nM chrmb^hen Söh,
nen, «nö andern MiMuldWn H ge,
dschtem, grausamen Morde, nach dem
Gefängnis zu Minchester gebracht wor,
den.

Hiemit schliesse meinen Calender, wns
wünsche dem gmeigten.Leftr, der sich
meiner Irbeit bedienet, von Mm ober,
stM iVlAtKemJnoo der das gantze Welt,
Gebäude.regiert, Krafft, Starcke und
Seegen zu ihrer mühsamen Arbeit z sl-
len und jederzs Glück und Gesundheit,
mir aber ftrnereGunst und GeieogMeit,
Mit dienstfreundlichcr Bitt, die m diestm
Calender emgeMichcne Achlermach
Belieben zu corrzZiren. DeuhmGertäu-
gige Argus hcttttz^ur eine Kub zu hüten,
und ist ihme doch Mstöhlen worden

: Ja wie Viel cher fsn ein MenM,
der nur zwey Augen hat einen Buchstaben

oder Ziffer der viel taufend mal
kleimr ist als eine Kuhe, übersehen, und
solchen zu OorriSiren vergessen. Unter,
dessen lebe der Hoffnung, der geneigte
Leser werde dieses Zahr-Buch mit
günstigen Augen ansehen, und sich solches
zu täglichem Gebrauch ins Künsstige
bester muffen recommendirt swn.lassen, da
immittelst all-exsinnlicher Fleiß und Mühe

angewandt werden Me, denselben
mit, Mrhand wahrhafftiq - und merck-
würdiget, Historien und BegebmheitM
die Zeit zu verkürtzen.
Die Fei! geht jmmer fsrt geschwmÄ und

sehr bebende;
Der Tod komme offt gsr bstb «nd m«cht

nm uns em tb^Z Oik.
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